
Zeitschrift: Schweizerische Lehrerzeitung

Herausgeber: Schweizerischer Lehrerverein

Band: 97 (1952)

Heft: 37

Anhang: Neues vom SJW : Mitteilungen des Schweizerischen
Jugendschriftenwerkes : Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung,
September 1952, Nummer1

Autor: R.B.

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


NEUES VOM MITTEILUNGEN DES SCHWEIZERISCHEN JUGENDSCHRIFTENWERKES
BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG NUMMER 1 SEPTEMBER 1952

Kostproben aus 2 SJW-Bilderheften

j/W Za/ z/zz ya7re 7P57 z/a«zzï £ego«»e«, ezge«//z'zr7>e «?// 77 5«7e» Tex/ »«<7 77 iezVe« ///ztr/ra/zo«_/Ür 2z'e _/«ge»7 zw»
72. Al//er.r/a7re a« 7wa/*r£»ge£e«. Zw .Fr/%aÄr 75*57 Är/, wr/äjj/ w» Rene Gardi, «Bergvolk der Wüste». Z>/«w
5/TP-2?//zfcrfo// «g»e/ l/tZ .gztf/»>• zfo OTwr/zz/è £«' 2er ^ZW/»«g 7ej /SraVez'/r ^d/rz'&z »«7 .tfe/Zf fo'MrVZ »»7 /ex//zr7) ez'»e

«jge^ezViwe/e ffrga/z^azg Zw Lfa/emhè/«' Zar.

«Der Reiter au£ dem Kamel»

Ein edler Reiter auf einem könig-
liehen Tier, auf dem Lieblingstier
Allahs. Da reitet Ammomun mit blau
v erschleiertem Gesicht, und von der
Höhe seines «Mehara» aus sucht er
den besten Weg durch die steinige
Wüste, durch die Hammada. DerHirn-
mel sieht nach Regen aus, finstere
Gewitterwolken ziehen sich über den
Bergen zusammen. Noch weisser er-
schien uns deshalb damals das helle
Tier vor den dunkeln Wolken.

ritten mit ihren edlen Rennkamelen,
den «Mehari», alles nieder, stiessen
schrille Schreie aus und plünderten
und raubten. Die französischen Mis-
sionare, die 1875 wohl als die ersten
Europäer den Hoggar besuchten,
wurden fast alle ermordet, und Offi-

zieren erging es einige Jahre später
nicht viel besser. Nun, diese gefähr-
liehen Zeiten sind vorbei. Die Wüsten-
räuber, die feudalen Ritter, sind fried-
fiche Karawanenführer und Kamel-
Züchter geworden, und ihre Waffen,
die sie noch tragen, sind nur mehr

Das ist mir wohl das liebste Bild,
das ich aus dem Wunderland der
Sahara heimgebracht habe. Mensch
und Tier scheinen eins geworden, zu-
sammengewachsen zu sein. Grossartig
ist die geschwungene Linie des schlan-
ken Halses, die sich im gekrümmten
Bein fortsetzt. Der Mann sitzt in sei-

nem geschmückten Sattel, der Rahla,
er hat die Beine verschränkt und die
nackten Füsse, wie es sich gehört, in
des Tieres Nacken gesetzt. Mit seinen
Füssen weiss er das Tier zu lenken, es

anzutreiben und anhalten zu lassen, er
zwingt es mit den Füssen in die Knie,
wenn er den Sattel verlassen will'. Ein
stolzer Ritter der Wüste, ein Targi
zieht durch sein Land, durch das Land
des Durstes und das Land der Furcht.
31ed el Chuf! Der Name war früher
wohl berechtigt, denn mit den Tuareg
war wirklich nicht gut Datteln essen.
Damals — noch vor vierzig, imTassili
noch vor dreissig Jahren — trugen die

KriegerLanzen aus Eisen und schwere
Schilde aus Giraffenleder, sie lauerten
in den Bergen den reichen, arabischen
Karawanen auf, sie überfielen diese
kurz vor dem ersten Morgengrauen, ///W/raZzo« aar 5/IF-TA/*/ «.ßergro/zfe 2er lEar/e» PAo/o Pe«e Garz/z
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7V«/o Äewe G'arÄ///»x/ra/;a« a«x 5/IF-//e/> «/Vo/W/er «fer fe« IFo/fe«»

Paradegegenstände. Unser Führer
schleppte stets sein Schwert mit sich,
er trennte sich nie davon, aber es war
nicht geschliffen, und die vornehmen
Fürsten stützen sich auf ihre Eisen-
lanzen wie auf Spazierstöcke. Doch
der Stolz eines ritterlichen Volkes ist
ihnen geblieben, und nur ein Freier,
einer, der sich nicht knechten lässt,
der nicht wie ein geduldiger Neger
sesshaft in einer Oase das Land bebaut
und bewässert, kann so auf seinem
Kamele sitzen wie der geheimnisvolle
Reiter auf meinem Bilde.

Auch heute sind die Tuareg immer
noch nicht sesshaft geworden, sie

wohnen nie in einer Oase, sondern
draussen in der gebirgigen Wüste, wo
sie das ruhelose Leben der Nomaden
führen. Sie leben in Freiheit unter
ihrem roten Zeltdach, sie wandern mit
ihren kleinen Herden von einem

Weideplatz zum andern, sie führen
ihre Salzkarawanen bis in den Sudan,
und nie ist ein echter Targi dazuzu-

bringen, auch nur eine einzige Nacht
zwischen den vier engen Wänden einer
dunklen Lehmhütte zu verbringen.

Zw /R512 ra«? Uer/ktw BWV/M; «PROPELLER

ÜBER DEN Wolken». ZV««- L/TF-A/e// wrw'fe// Aetfr» £/»<?« «»/"-

.roWaxjTrâvfe» /« Ä Afr«/è Zer A7/>g?ra.

«Lobliedlein
den Mechanikern»

Nachtschicht in der Werft. Nacht
für Nacht, wenn die «Vögel» zu kur-
zer Rast in ihr Nest zurückgeflogen
sind, werden sie überholt, kontrolliert,
und betreut. Da steht in einer Ecke
die 1RP. Die Convairmaschine kam

von Kopenhagen zurück, und der

Kapitän war nicht recht zufrieden mit
ihr. Er klagte über den zweiten Motor,
der sich ein- oder zweimal «ver-
schluckt» oder irgendeine andere Un-
art gezeigt habe. Der Mechaniker
sucht mit einem Kameraden den

Schaden, er leuchtet mit langen Stab-

lampen in die Eingeweide, er findet

ein Ölleck, eine undichte Stelle, die

man flicken muss. Nachher lassen die
Mechaniker während einer Viertel-
stunde den Motor laufen. « Standlauf-

probe» heisst das. Sie hören zu und
sind zufrieden.

Die stehen dir unter den Flügel,
drehen leicht den Kopf, hören zu wie
ein Orchesterdirigent, sie hören dem
brausenden Liede des Motors zu, das

wie ein Sturmlied durch die Halle
dröhnt. Die stehen da und hören zu,
und sie hören aus dem Lärm heraus

jeden falschen Ton, sie hören genau,
woher er kommt, und sie wissen, wem
man auf die Finger zu klopfen hat, wo
im Orchester der Sünder sitzt, der
falsch gespielt hat.

Sie tragen keine Uniformen, die

Bodenmechaniker, niemand beachtet

sie, kein Passagier nimmt von ihnen
Notiz, denn die Werft ist weit von
den Pisten weg. Aber auf die Gewis-

senhaftigkeit, die Zuverlässigkeit der

Mechaniker, derElektriker undRadio-
leute, all der Handwerker, die in der

Werft und den Werkstätten arbeiten,
kommt es an. Je tüchtiger sie sind, um
so sicherer ist der Luftverkehr. Sie

sind die unentbehrlichsten, treuesten
Helfer der Verkehrsflieger.

Zuverlässigkeit, Gewissenhaftigkeit
und Tüchtigkeit, daraufkommt es an,
aber ganz gewiss nicht nur in der

Fliegerei, sondern allüberall. Viele der

jungen Leute, die als Flugzeugmecha-
niker arbeiten, möchten mitfliegen,
aber ach, es braucht so wenige, zwei
oder drei Dutzend vielleicht, die als

Bordmechaniker mit auf die Reise

können. Flugingenieur nennt man sie

bei den Engländern und Amerikanern,
viel schlichter Bordmechaniker bei

uns. Sie sitzen in den grossen vier-
motorigen Verkehrsmaschinen stets

zwischen Flugkapitän und Copilot, sie

überwachen die Motoren, sie sind ver-
antwortlich für tausenderlei Kleinig-
keiten und haben während jeder Reise

auch ihr vollgerüttelt Mass Arbeit.
Die kommen in der Welt herum

und haben es schön, denkst du. Ge-

wiss, gewiss, aber sie kommen wie die

Piloten und Funker eher zum Nippen
denn zum Trinken, sie fliegen wohl
über Länder und Meere, aber sie ha-

ben kaum Zeit zu bleiben, in einem
fremdenLande zu wandern, Menschen
kennenzulernen. Denn Flugzeuge
sollen nicht rasten, sondern fliegen,
immer wieder fliegen und fliegen.
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Neue SJW-Hefte

£Ws dV^toztto- 7252 swto» /O/Ç«Â(/? to»«g«gtfto/:

Nr. 431 «Bärli im Spielzeugland» F. Aebli / M. Gisler Zeichnen und Malen

Nr. 433 « Strolchengeschichten» J. P. Hebel Literarisches

Nr. 438 «Der Teufel in der Wurzel» D. Larese Literarisches

Nr. 439 «Von Arab und andern Pferden» I. v. Faber du Faur Für die Kleinen

Nr. 440 «Gefiedertes Volk» P. Erisman Aus der Natur

Nr. 441 «Waldläufer- und Trapperleben» G. Knobel Gegenseitiges Helfen

Nr. 442 «In fremden Diensten» J. Müller Geschichte

Nr. 443 «Bummerli» E. Muschg Für die Kleinen

Nr. 444 «General Dufour» F. Wartenweiler Biographien

£>« jfte« «/&/ jr/)fl»wW >&öj7e« «#r 50 Aappf»; y> 4 //#/><; to _g/«Vto/ ^4//erjj-/«/(? /« to/(/£fto»to«»
jaw/toto/t^ />. 2.—. iJriw?//«v& to' Tcto/tw/toto-toto, _g«/c« i?»cMa«<//»wg£«, ATto/to oto (/er 5/IF-G«toa/iTr/fÄ, Jee/èto/r. £,

PorZ/to 2»r/r/i 22.

Aus dem Jahresbericht 1951 des Schweiz. Jugendschriftenwerks

> chriften : Sprache : Verkauf 1951 : Verkauf 1950 :

SJW-Hefte Deutsch 548 018 440 113

Französisch 117 807 93268
Italienisch 39 912 28 032

Romanisch* — —

Total 705 737 561 413

Schriften: Sprache: Verkauf 1951: Verkauf 1950:

SJW- Deutsch 15 191 8 477
Sammelbände Französisch 1 822 913

Italienisch 519 130

Total 17 532 9 520

Im Vergleich zu der Zahl von rund 640000 Schweizer Buben
und Mädchen im Alter von 6—14 Jahren darf das Verkaufs-
ergebnis 1951 alle Helfer und Freunde des SJW mit Genugtuung

* Die gesamte Produktion früherer Jahre wurde von der Lia Rumantscha
'um direkten Verkauf durch ihre Sektionen übernommen.

Das Hir/a^rpro^raOTOT 195/ wurde mit 35 Heften (21 in deut-
scher, 9 in französischer und 5 in italienischer Sprache) wohl
zahlenmässig in bezug auf die Produktion im Rahmen des Vor-
jahres gehalten, doch enthielt die Reihe der Neuerscheinungen
zwei Publikationen, die das Jubiläumsjahr besonders kennzeich-
; eten, nämlich die Jubiläumshefte «Das Lied der Freiheit», «Le
chant de la liberté» und «II canto délia libertà» sowie die Ver-
kehrshefte «Schnell, immer schneller», «Toujours plus vite» und

Sempre più in fretta». Die mit einem treffenden Vorwort von
Herrn Bundespräsident E. von Steiger und mit einem Begleitwort
von Herrn Prof. Dr. J. Piaget, Direktor des Bureau International
d'Education, versehene 48seitige Jubiläumsschrift fand grösste
Zustimmung bei Erziehern und Jugendfreunden sowie aus
Kreisen der Behörden.

Der Hf/vèa«/ /ato 195/ überstieg dank der intensiven
Mithilfe der über 3000 Lehrerinnen und Lehrer, die als Vertriebs-
mitarbeiterinnen und -mitarbeiter im ganzen Lande tätig sind,
alle Erwartungen. Zur Orientierung der Lehrerschaft wurde
wiederum mit Erfolg der SJW-Vortragsdienst eingesetzt, der
nicht ohne Einfluss auf das erfreuliche Verkaufsergebnis blieb.
Die folgenden Zahlen veranschaulichen die Anstrengungen aller
am Verkauf beteiligten Helfer.

erfüllen. Der Mehrverkauf von 144324 SJW-Heften und 8012
SJW-Sammelbänden ergab erwartungsgemäss grössere Ein-
nahmen aus dem Schriftenverkauf, so dass die Anstrengungen
zur Steigerung des Verkaufs im Jubiläumsjahr neben der Veran-
staltung der eigentlichen Jubiläumssammlung als Selbsthilfe-
beitrag gewertet werden können.

Der/((toä«(w.rjV7Z!tOT/««g «20/ato 5 /IE» war ein schöner Erfolg
beschieden. Es konnten Fr. 83452.30 eingenommen werden,
denen Fr. 18517.45 Ausgaben gegenüberstanden. Das ergab einen
Nettoerlös von Fr. 64934.85, der in die Einnahmen der Jahres-
rechnung 1951 übertragen wurde. Die separate Abrechnung
über die Jubiläumssammlung findet sich in der Jahresrechnung
1951. Die eingegangenen Spenden verteilten sich folgender-
massen :

D/e ««(«« jtW 2a/ PW/er £>war/«zrg 2rä«ge« r/VI; 2/>

A7«to 3;» Mtoage/Artoî.



Die Bilder auf den Seiten 795 und 796 stammen aus dem
Filmwochenschau-Streifen «Spannende Lektüre», der im Jahre
1951 bei Anlass des 20jährigen Bestehens des SJW in einem

Wochenprogramm der Schweiz. Filmwochenschau gezeigt wurde.

läumssammlung in vielen Zuschriften und Presseäusserungen zu
verzeichnen war, doppelt. Kommen darin doch neben der Gebe-

freudigkeit für die Jugend die Anerkennung der grossen frei-
willigen Leistung der ganzen SJW-Gemeinde und ein grosses
Vertrauen zum Ausdruck.

«20 /z/ire 3/lF». Wie viele Anstrengungen, Kämpfe einerseits
und frohe Verpflichtung anderseits liegen in diesen Worten und
in den für diesen Zeitabschnitt ermittelten Zahlen! 268 SJW-
Hefte in deutscher, 81 in französischer, 53 in italienischer und
8 in romanischer Sprache sind seit der Gründung des Werkes im
Jahre 1931 bis Ende des Jahres 1951 für die Schweizer Jugend
herausgegeben worden. Diese 410 Publikationen erreichten fol-
gende Auflagen und Verkaufszahlen:

Bund Fr. 25 000.—
Kantone Fr. 28 360.—
Städte und Gemeinden Fr. 3 235.—
Private (Unternehmen und Organisationen) Fr. 26 857.30

Total Fr. 83 452.30

Die gesamte ///fa7ä«rarzz7/zo« «20/z/ire iytU» wurde unter dem
Motto «£/» IFe/A z&r,g///e« IL///««/» durchgeführt. Wie den bis-
herigen Ausführungen zu entnehmen ist, waren im vergangenen
Jahre wiederum viele Kräfte des guten Willens für das SJW mit
grosser Hingabe tätig. Das SJW konnte sich aber auch in den
20 Jahren seines Bestehens nur dank der uneigennützigen Hilfe
unzähliger Helferinnen und Helfer guten Willens aus allen

Bevölkerungsschichten zu dem heutigen Werk entwickeln. Das
ist in unserer Zeit der Zerrissenheit eine ermutigende Feststellung
und ein Beweis, dass die Hilfe gutgesinnter Menschen für eine

gemeinsam als notwendig erkannte Aufgabe tatsächlich über
Sprachgrenzen und verschiedene Kulturkreise hinweg mobilisiert
werden kann. Gerade deshalb wiegt auch die ideelle Anerken-

nung, die neben dem erfreulichen materiellen Erfolg der Jubi-

Möge es dem Schweizerischen Jugendschriftenwerk ver-
gönnt sein, auch im kommenden Jahr unvermindert für die

geistige Ertüchtigung der Schweizer Jugend tätig sein zu dürfen.
Die Einflüsse in Wort, Bild und Ton auf die Jugend sind mannig-
faltig und stark; sie können positiver, aber auch negativer Art
sein. Es ist der grösste Wunsch des Schweizerischen Jugend-
schriftenwerkes, auf positive Weise in Wort und Bild bei der
heranwachsenden Generation den Sinn für das Gute, Schöne und
Wahre zu wecken und zu fördern, also Werte schaffen und er-
halten zu können, die von entscheidendem Einfluss in der Ent-
wicklung der Jugend von heute zu den Erwachsenen von morgen
sind. Möglichst vielen Buben und Mädchen Freude zu bereiten,
ist der tiefere Sinn dieser Aufgaben. Wer selber weiss, wie schöne
und nachhaltige Erlebnisse geistige Güter vermitteln, die in der

Jugend mit Hilfe des gedruckten und illustrierten Wortes auf-

genommen werden, der wird wünschen, dass alle Kinder und
Jugendlichen im Volksschulalter solcher Freuden teilhaftig
werden. Die vielen Eltern unserer Schweizer Kinder dürfen
sicher sein, dass die Auslagen für gute Jugendliteratur, wie sie das

SJW verbreitet, eine krisenfreie Anlage für ein frohes Gemüt und
einen gesunden Geist unserer Nachkommen darstellen.

Wie stark'das SJW der Schuljugend zu einem guten Freund
geworden ist, zeigen die folgenden Worte, die uns ein Schüler
während seines Krankenlagers zukommen liess:

3e/irAergerre« [/rre// /« ««era 3/IF-ZA// ««2/«/A Az7zLie« «ra
Az7z/zAe« ra/7 /e«zri/e»z/e« Fz/rie«.

«Ich bin ein grosser Freund und eifriger Leser der spannenden
SJW-Hefte, von denen ich nun schon 30 besitze. 40 weitere Hefte
habe ich leihweise gelesen, so dass ich also den Inhalt von
70 Büchlein kenne, und ich möchte ihnen mitteilen, dass ich rest-
los begeistert bin davon, und ich sehe dem Erscheinen von
weiteren dieser schönen Heftlein mit Freude und Erwartung
entgegen. — Auch jetzt möchte ich gerne wieder zwei SJW-
Hefte kaufen. Leider aber weile ich nun schon drei Monate im
Spital und habe deshalb keine Gelegenheit, ein Verzeichnis auf-

zutreiben, auf welchem ich mir die Heftlein aussuchen könnte.
Ich möchte deshalb mit der höflichen Frage an Sie gelangen, ob
es Ihnen möglich wäre, mir ein Verzeichnis der Hefte zu senden.

Indessen ich Ihnen jetzt schon herzlich danke, begrüsse ich
Sie mit vorzüglicher Hochachtung Ä. R. /'» 2". »

A/zzzVer LT/V z/era /rä/grte« ie/'ra Lere«, 7/zz«r/z iz/r/eA r/Vi ez'»e LVreniai«
rz«z/ Rzz/iA ;'// /'« ez'«e rj>zz»«e«z& GerrizVi/e rer/ze//. 3o ie^/ën zÄ'e 3/IE-

77e//e 3« ,g/«zA//Vier Lre/^eAger/aA/zng.

Hefte: Sprache:

268 Deutsch
81 Französisch
53 Italienisch

8 Romanisch

410 Affe, Total

Gesamtauflage Gesamtverkauf

1932—1951 7 162 335 5 925 432 83 %
1935—1951 1 129 801 944 958 84%
1941—1951 325 249 276 529 85 %
1941—1951 25 110 25 110 100 %

1931—1951 8 642 495 7 172 029 83 %
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